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(54) SCHIEBEVERSCHLUSS AM AUSGUSS EINES METALLURGISCHEN BEHÄLTERS

(57) Ein Schiebeverschluss (10) am Ausguss eines
metallurgischen Behälters ist mit einem Gehäuse (12),
wenigstens einer darin angeordneten Verschlussplatte,
einer längsverschiebbaren Verschlussplatte und mit ei-
nem an das Gehäuse (12) mittels eines Verspannme-
chanismus (20) befestigbaren Deckel (15) versehen. Die
Verschlussplatten sind vom Verspannmechanismus (20)
via den Deckel (15) gegeneinander andrückbar. Der min-
destens ein Federorgan (33) aufweisende Verspannme-

chanismus (20) ist beidseitig beim Gehäuse (12) mit
schwenkbar gelagerten Spannhebeln (21, 22) und mit
diesen zusammenwirkenden Auflagern (23, 24) verse-
hen, so dass der Deckel (15) durch Verschwenken dieser
Spannhebel (21, 22) am Gehäuse befestigbar bzw. von
diesem lösbar ist. Damit können die oft auszuwechseln-
den Verschlussplatten auch nach vielen Betriebseinsät-
zen stets gleichmässig und optimal gegeneinander ver-
spannt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schiebeverschluss
am Ausguss eines metallurgischen Behälters, mit einem
Gehäuse, einer darin angeordneten Verschlussplatte,
wenigstens einer längsverschiebbaren Verschlussplatte
und mit einem an das Gehäuse mittels eines Verspann-
mechanismus befestigbaren Deckel, wobei die Ver-
schlussplatten vom Verspannmechanismus via den De-
ckel gegeneinander andrückbar sind, dies nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein bekannter Schiebeverschluss gemäss der
Druckschrift EP-A-0 891 829 weist ein an den Behälter
befestigbares Gehäuse auf, in welchem eine obere und
eine untere feststehende feuerfeste Verschlussplatte so-
wie eine zwischen diesen von einem Antrieb hin- und her
bewegbare feuerfeste Schieberplatte aufgenommen ist.
Die feststehenden Verschlussplatten sind in einem De-
ckel bzw. im Gehäuse fixiert, währenddessen die Schie-
berplatte in einem mit dem Antrieb gekoppelten Metall-
rahmen befestigt ist. Der Deckel ist von Spannschrauben
am Gehäuse lösbar befestigt und von einem Arretiermit-
tel in Verschieberichtung der hin- und herbewegbaren
Schieberplatte blockiert, indessen eine senkrecht zur
Verschieberichtung auftretende Verstellung desselben
ermöglicht ist.
[0003] Bei einer andern Ausführung ist bei einem
Schiebeverschluss mit einer Giessrohrwechselvorrich-
tung der auf der Oberseite des Gehäuses angeordnete
Deckel schwenkbar an diesem Gehäuse gelagert und
am Gehäuse schwenkbare Spannschrauben zum Anei-
nanderpressen der Verschlussplatten angebracht. Diese
Spannschrauben müssen aber einzeln befestigt bzw. ge-
löst werden und es muss darauf geachtet werden, dass
diese bei einem einwandfreien Funktionieren mit einem
bestimmten Drehmoment angezogen werden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Schiebeverschluss nach der eingangs erwähnten
Gattung derart weiterzubilden, dass der Deckel am bzw.
vom Gehäuse für das Wechseln der Verschlussplatten
einfach schliessbar ist bzw. geöffnet werden kann, und
dabei eine optimale Verspannung der Verschlussplatten
und ferner eine dichtes Umschliessen derselben vom
Gehäuse und vom Deckel im Betriebszustand gewähr-
leistet ist.
[0005] Die Aufgabe ist erfindungsgemäss nach dem
Kennzeichen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Dieser Verspannmechanismus, mittels dem
der Deckel an das Gehäuse verspannbar ist, weist erfin-
dungsgemäss beidseitig zum Gehäuse jeweils schwenk-
bar gelagerte Spannhebel und mit diesen zusammenwir-
kende Auflager mit Berührungsflächen auf, die entweder
dem Gehäuse oder dem Deckel zugeordnet sind.
[0007] Damit können durch diesen erfindungsgemäs-
sen Verspannmechanismus auch nach vielen Betriebs-
einsätzen die Verschlussplatten stets gleichmässig und
optimal gegeneinander verspannt werden.
[0008] Sehr vorteilhaft sind beidseitig am Gehäuse

oder am Deckel je zwei Spannhebel schwenkbar gela-
gert, wobei sie auf beiden Seiten jeweils paarweise ge-
geneinander bzw. voneinander weg schwenkbar ange-
ordnet sind. Dies ermöglicht eine gleichmässige Ver-
spannung der Verschlussplatten.
[0009] Der Verspannmechanismus weist für die jewei-
lige Betätigung der Spannhebel ein Verstellorgan auf,
das quer zur Verspannrichtung der Verschlussplatten
seitlich beim Gehäuse in Längsrichtung verschiebbar an-
geordnet ist, wobei es am einen Ende mit dem einen
Spannhebel gelenkig und am andern Ende mit einer vor-
zugsweise manuell drehbaren Achse für dieses Betäti-
gen verbunden ist.
[0010] Die Erfindung sowie weitere Vorteile derselben
sind nachfolgend anhand von Ausführungsbeispielen
unter Bezugnahme auf die Zeichnung näher erläutert.
Es zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht des Schiebeverschlusses
mit dem erfindungsgemässen Verspannme-
chanismus in geöffnetem Zustand in teilweisem
Schnitt,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Schiebeverschlusses
nach Fig. 1 mit dem Verspannmechanismus in
geschlossenem Zustand in teilweisem Schnitt;

Fig. 3 einen Längsschnitt des Schiebeverschlusses
nach Fig. 1 mit einer oberen bzw. unteren festen
und einer mittleren bewegbaren Verschluss-
platte; und

Fig. 4 eine Ansicht von unten auf den Deckel des
Schiebeverschlusses nach Fig. 1.

[0011] Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen einen Schiebeverschluss
10, welcher am Ausguss eines metallurgischen Behäl-
ters montierbar ist, bei dem es sich insbesondere um ein
Verteilergefäss oder ähnlichem bei einer Stranggiessan-
lage zur Erzeugung von Stahlsträngen handeln kann,
was nicht näher dargestellt ist. Im Prinzip könnte der
Schiebeverschluss auch anderweitig eingesetzt werden,
wie zum Beispiel bei Öfen im Nichteisenbereich zum ge-
regelten Abgiessen von Kupfer oder ähnlichem.
[0012] Gemäss Fig. 3 ist der Schiebeverschluss 10 mit
einem Gehäuse 12 und einem daran durch ein Scharnier
11 angelenkten Deckel 15 versehen. Darin sind eine obe-
re und eine untere feuerfeste Verschlussplatte 13, 16
sowie eine dazwischen längsverschiebbare Verschluss-
platte 14 angeordnet. Letztere ist in einem Plattenrah-
men 17 eingespannt und von einem nicht näher gezeig-
ten Antrieb 18 in eine Offen- oder Schliessposition be-
wegbar, dazu bei den Verschlussplatten 13, 14, 16 ent-
sprechende Durchflussöffnungen 18 versehen sind. An
die obere Verschlussplatte 13 schliesst üblicherweise ei-
ne im Behälter eingebettete innere feuerfeste Hülse an,
die nicht gezeigt ist. Die untere Verschlussplatte 16 ist
mit einem hülsenförmigen Ansatz 16’ verlängert. Es kann
daran ein feuerfestes Giessrohr oder Schattenrohr oder
dergleichen angedrückt sein, um ein verschlossenes
Giessen zu ermöglichen.
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[0013] Die Verschlussplatten 13, 14, 16 sind auf übli-
che Weise im Gehäuse 12 bzw. im Deckel 15 einge-
spannt oder zentriert, wie dies beispielsweise in der Pa-
tentschrift EP 2 670 546 B1 ausführlich erläutert ist.
[0014] Der Deckel 15 ist mittels eines Verspannme-
chanismus 20 an das Gehäuse 12 lösbar befestigt und
die Verschlussplatten 13, 14, 16 werden dabei via den
Deckel 15 gegeneinander angedrückt, um die Dichtigkeit
zwischen diesen sicherzustellen.
[0015] Erfindungsgemäss weist der Verspannmecha-
nismus 20 beidseitig zum Gehäuse 12 jeweils zwei ge-
geneinander schwenkbar gelagerte Spannhebel 21, 22
und mit diesen zusammenwirkende Auflager 23, 24 auf,
wobei die Spannhebel 21, 22 in ihrem Mittenbereich an
Drehachsen 26, 27 seitlich beim Gehäuse 12 gelagert
sind, während die Auflager 23, 24 seitlich am Deckel 15
angebracht sind.
[0016] Die Spannhebel 21, 22 sind am einen Ende mit-
tels je einer Achse 28, 29 an einem durch eine Achse 34
betätigbaren Verstellorgan 30 gelenkig gelagert und am
andern Ende mit einem am Auflager 23, 24 angreifbaren
Gleitelement 21’, 22’ bestückt, so dass sie beim Verspan-
nen die Auflager umgreifen und beim Lösen von diesen
wegschwenkbar sind.
[0017] Sehr vorteilhaft sind beidseitig beim Gehäuse
12 je zwei Spannhebel 21, 22 mit je einem Verstellorgan
30 symmetrisch zueinander angeordnet. Diese Achse 34
erstreckt annähernd über die Breite des Gehäuses 12
und ist sowohl mit dem Verstellorgan 30 auf der einen
als auch auf der andern Seite des Gehäuses 12 gekop-
pelt, so dass sich bei einem Verdrehen dieser Achse 34
zum Beispiel mittels eines wegnehmbaren Sechskant-
schlüssels die Spannhebel 21, 22 beidseitig des Gehäu-
ses 12 gleichzeitig in dieselbe Richtung bewegen und
bei den Auflagern 23, 24 eingreifen bzw. sich von diesen
lösen.
[0018] Vorteilhaft sind das Verstellorgan 30 und die
Spannhebel 21, 22 auf den beiden gegenüberliegenden
Seiten des kastenförmigen Gehäuses 12 angeordnet,
die parallel zur Verschieberichtung der längsverschieb-
baren Verschlussplatte 14 verlaufen, währenddem das
Scharnier 11 und der Antrieb 18 bei den schmalen queren
Seiten platziert sind. Zudem sind die Spannhebel 21, 22
im verspannten Zustand mit ihrer Längserstreckung in
Verspannrichtung des Schiebeverschlusses 10 ausge-
richtet, wie in Fig. 2 ersichtlich ist, damit nur geringe Bie-
gemomente auf diese entstehen.
[0019] Es sind zweckmässigerweise bei den Auflagern
23, 24 jeweils schräge Berührungsflächen 23’, 24’ derart
angeordnet, dass die Spannhebel 21, 22 im verspannten
Zustand annähernd jeweils in deren Mitte angreifen, da-
mit sie sich im Betriebszustand je nach Ausdehnung und
Toleranzen der Verschlussplatten 13, 14, 16 und der Me-
chanik in die eine oder andere Richtung auf dieser Be-
rührungsfläche 23’, 24’ verstellen können.
[0020] Diese Berührungsflächen 23’, 24’ der Auflager
23, 24 sind jeweils mit einem Steigungswinkel α von 0
bis 40° versehen, zum Beispiel 20°, so dass die Gleite-

lemente 21’, 22’, wie Rollen oder Haken, beim Schliess-
vorgang in Verspannrichtung der Verschlussplatten ver-
laufen. Je nach Steigungswinkel α verändert sich die Rei-
bungskraft zwischen den Gleitelementen 21’, 22’ und den
Auflagern 23, 24. In der Praxis hat sich herausgestellt,
dass sich bei einem Steigungswinkel α von mehr als 0°
bei vorzugsweise 10 bis 45° die besten Kraft- bzw. Rei-
bungsverhältnisse ergeben.
[0021] Das jeweilige für die Betätigung der beiden
Spannhebel 21, 22 vorgesehene Verstellorgan 30 des
Verspannmechanismus 20 erstreckt sich seitlich beim
Gehäuse 12 quer zur Verspannrichtung bzw. entlang der
Verschlussplatten. Es besteht aus einem länglichen Füh-
rungselement 32 mit einem integrierten Federorgan 33
und einem von diesem längsgeführten Schwenkhebel
31. Das Führungselement 32 ist am einen Ende via diese
Achse 28 mit dem einen Spannhebel 21 und am andern
Ende ausserhalb des Gehäuses 12 mit der vorzugsweise
manuell drehbaren Achse 34 drehverbunden. Es um-
fasst einerseits eine Stange mit der Anlenkung des
Spannhebels 21 und andererseits eine Schiene 32’ mit
der Aufnahme der Achse 34 und einer Führungsnut 39
für die Achse 29 des Schwenkhebels 31 beim Spannhe-
bel 22. Auf die Stange ist das als Druckfeder ausgebildete
Federorgan 33, z.B. eine Schraubenfeder, aufgestülpt,
welches an einem Anschlag 36 bei der Stange und ge-
genüber an einem auf dieser begrenzt verschiebbaren
Kolbenglied 37 abgestützt ist. Ferner sind diese Stange
und mit ihr das Federorgan 33 in einem schützenden
Kanal 38 im Gehäuse 12 gelagert.
[0022] Die endseitig in der Schiene 32’ gelagerte Ach-
se 34 ist zudem mit dem Schwenkhebel 31 durch ein
Kniehebelgelenk 35 drehverbunden. Es ist von diesem
ein Hebel 35’ einerseits an der Achse 34 und andererseits
an einem Bolzen 31’ endseitig beim Schwenkhebel 31
gelagert. Letzterer ist U-förmig gebogen, wodurch er um
die Achse 34 anschlägt, wie in Fig. 2 verdeutlicht ist. Dies
ist so bemessen, dass das Kniehebelgelenk 35 über den
Totpunkt hinaus schwenkt und es erfolgt eine selbsttätige
Arretierung im befestigten Zustand des Deckels 15.
[0023] Für das Schliessen bzw. Öffnen des Deckels
15 wird die Achse 34 manuell oder durch einen nicht
sichtbaren Drehantrieb und mit ihr das Verstellorgan 30
mit den Spannhebeln 21, 22 von der Position nach Fig.
1 in diese gemäss Fig. 2 oder umgekehrt bewegt bzw.
geschwenkt. Beim Verspannen wird der Schwenkhebel
31 vom Kniehebelgelenk 35 um die Achse 34 herum ge-
schwenkt und gleichzeitig wird der verbundene Spann-
hebel 22 um die Achse 27 gegen dieses Auflager 24 des
zugklappten Deckels 15 angedrückt. Der Schwenkhebel
31 ist dabei mit seiner Achse 29 in dieser Führungsnut
39 der Schiene 32’ längsgeführt.
[0024] Beim Schwenken wird ebenfalls gleichzeitig
das Führungselement 32 in das Gehäuse 12 hineinge-
schoben und mit ihr bewegt sich ebenso die Achse 34 in
dieselbe Richtung. Entsprechend wird der andere ge-
genüberliegende Spannhebel 21 um die Achse 26 gegen
das andere Auflager 23 des zugklappten Deckels 15 an-
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gedrückt. Bei diesem Stossen der Stange wird gleichsam
das Federorgan 33 durch das Kolbenglied 37 gegen den
Anschlag 36 gedrückt und es bewirkt eine Federdruck-
kraft gegen die Spannhebel 21, 22 und damit eine Ver-
spannkraft auf den Deckel und auf die Verschlussplatten.
Auf der gegenüberliegenden Seite des Verstellorgans 30
bewirkt das Kniehebelgelenk 35 und mit ihm der
Schwenkhebel 31 eine Arretierung durch das Ver-
schwenken über den Totpunkt, bei dem der Bolzen 31’
hinter der Längsachse des Führungselementes 32 in
Verspannrichtung zu liegen kommt.
[0025] Gemäss Fig. 4 setzt sich der Deckel 15 aus ei-
nem am Gehäuse 12 mittels dem Scharnier 11 angelenk-
ten Deckelrahmen 19 und einem auf diesem aufsetzba-
ren Verschlussdeckel 15’ zusammen. Die mit den Spann-
hebeln 21, 22 zusammenwirkenden Auflager 23, 24 einer
Platte 42 sind an der Aussenseite des Verschlussdeckels
15’ befestigt. Zwischen diesem Verschlussdeckel 15’
und dem Deckelrahmen 19 sind vorzugsweise mehrere
nicht ersichtliche Federn und Führungsmittel 41 ange-
ordnet, welche in Andrückrichtung der Verschlussplatten
ermöglichen, dass sich der Verschlussdeckel 15’ gegen-
über dem Deckelrahmen 19 und dem Gehäuse 12 be-
grenzt verschieben kann.
[0026] Thermische Ausdehnungen bzw. Schwund und
Toleranzen der feuerfesten Verschlussplatten und/oder
des Gehäuses bzw. der Mechanik insgesamt können da-
mit ausgeglichen werden, so dass stets ein annähernd
gleicher Anpressdruck wirkt. Zusätzlich wird mit den Fe-
dern sichergestellt, dass der Deckelrahmen 19 jederzeit
mit einer annähernd gleichmässigen Kraft auf eine im
Gehäuse 12 integrierte Dichtschnur 43 drückt, welche
rundum zwischen dem Gehäuse 12 und dem Deckelrah-
men 19 abdichtet. Diese Dichtschnur 43 wird damit un-
abhängig vom Anbau oder der relativen Deckelposition
konstant belastet und daher auch nicht überstrapaziert.
Ferner ist zwischen dem Deckelrahmen 19 und dem Ver-
schlussdeckel 15 vorteilhaft ebenso rundum eine Dicht-
schnur 46 eingelegt.
[0027] Diese Platte 42 mit den Auflagern 23, 24 an der
jeweiligen Aussenseite des Verschlussdeckels 15 ist fer-
ner zusätzlich mit einem Zentrierelement 44 versehen,
welches in eine Ausnehmung 45 seitlich beim Gehäuse
12 spielfrei eingreift, damit der mit der Platte 42 verbun-
dene Deckel 15 in Verschieberichtung der mittleren Ver-
schlussplatte 14 fixiert ist.
[0028] Die Erfindung ist mit den obigen Ausführungs-
beispielen ausreichend dargetan. Sie könnte aber selbst-
verständlich noch durch weitere Varianten ausgeführt
sein.
[0029] So könnten nur zwei Verschlussplatten wie bei
einem üblichen Pfannenschiebeverschluss enthalten
sein. Die bewegbare Verschlussplatte wäre vorteilhaft in
einer innenseitig beim Deckel durch einen Antrieb hin-
und herverschiebbaren Schiebereinheit integriert.
[0030] Bei dem Verspannmechanismus könnte im
Prinzip beidseitig zum Gehäuse jeweils nur ein schwenk-
bar gelagerter Spannhebel vorgesehen sein, welche ge-

geneinander ausgerichtet sein müssten.
[0031] Dieser Verspannmechanismus könnte auch
um 180° gedreht seitlich am Schiebeverschluss ange-
bracht sein, d.h. das Verstellorgan wäre dann am Deckel
und die Auflager am Gehäuse in analoger Weise ange-
bracht. Die Spannhebel wären statt am Gehäuse alter-
nativ am Deckel schwenkbar gelagert, wobei sie mit dem
jeweiligen endseitigen Gleitelement gegeneinander
schwenkbar und gleichzeitig bei je einer Berührungsflä-
che des Auflagers vice versa am Gehäuse angreifen wür-
den.
[0032] Die am Auflager 23, 24 jeweils schräg verlau-
fenden Berührungsflächen 23’, 24’ könnten auch als Rol-
len oder dergleichen ausgebildet sein. Vorzugsweise wä-
ren dann die Gleitelemente der Spannhebel als Haken
mit einer flächigen Auflage versehen. Dieser Steigungs-
winkel (a) könnte theoretisch auch mit 0° bemessen sein,
so dass die Gleitelemente beim Schliessvorgang quer
zur Verspannrichtung der Verschlussplatten verlaufen
würden.
[0033] Im Prinzip könnte auch nur auf einer Seite des
Gehäuses so ein Verspannmechanismus mit einem Ver-
stellorgan 30 und zwei Spannhebeln vorgesehen sein,
während auf der andern Seite ein Scharnier für das
Schwenken des Deckels am Gehäuse vorgesehen wäre.

Patentansprüche

1. Schiebeverschluss am Ausguss eines metallurgi-
schen Behälters, mit einem Gehäuse (12), einer da-
rin angeordneten Verschlussplatte (13), einer längs-
verschiebbaren Verschlussplatte (14) und mit einem
an das Gehäuse (12) mittels eines Verspannmecha-
nismus (20) befestigbaren Deckel (15), wobei die
Verschlussplatten (13, 14, 16) vom Verspannme-
chanismus (20) via den Deckel (15) gegeneinander
andrückbar sind, dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens ein Federorgan (33) aufweisende
Verspannmechanismus (20) vorzugsweise beidsei-
tig beim Gehäuse (12) mit schwenkbar gelagerten
Spannhebeln (21, 22) und mit diesen zusammenwir-
kenden Auflagern (23, 24) versehen ist, so dass der
Deckel (15) durch Verschwenken dieser Spannhe-
bel (21, 22) am Gehäuse befestigbar bzw. von die-
sem lösbar ist.

2. Schiebeverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die je in ihrem Mittenbereich gelagerten Spannhebel
(21, 22) am einen Ende an einem betätigbaren Ver-
stellorgan (30) des Verspannmechanismus (20) ge-
lenkig gelagert und am andern Ende mit einem am
jeweiligen Auflager (23, 24) angreifbaren Gleitele-
ment (21’, 22’) versehen sind, so dass sie beim Ver-
spannen die Auflager (23, 24) umgreifen und beim
Lösen von diesen wegschwenkbar sind.
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3. Schiebeverschluss nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass
beidseitig am Gehäuse (12) oder am Deckel (15) je
zwei Spannhebel (21, 22) schwenkbar gelagert sind,
wobei sie auf beiden Seiten jeweils paarweise ge-
geneinander bzw. voneinander weg schwenkbar
und gleichzeitig bei je einer Berührungsfläche (23’,
24’) des Auflagers (23, 24) vice versa entweder am
Deckel (15) oder am Gehäuse (12) angreifen und
damit dieses Befestigen oder Lösen des Deckels am
Gehäuse bewirkt wird.

4. Schiebeverschluss nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass
dieses jeweilige für die Betätigung der Spannhebel
(21, 22) vorgesehene Verstellorgan (30) quer zur
Verspannrichtung der Verschlussplatten (13, 14, 16)
seitlich beim Gehäuse (12) in Längsrichtung ange-
ordnet ist, wobei es am einen Ende mit dem einen
Spannhebel (21) gelenkig und am andern Ende mit
einer vorzugsweise manuell drehbaren Achse (34)
für dieses Betätigen verbunden ist.

5. Schiebeverschluss nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Verstellorgan (30) aus einem länglichen Füh-
rungselement (32) mit einem integrierten Federor-
gan (33) und einem von diesem längsgeführten
Schwenkhebel (31) mit einem Kniehebelgelenk (35)
besteht, wobei das Führungselement (32) am einen
Ende mit dem einen Spannhebel (21) und am andern
Ende mit der Achse (34) drehverbunden ist, wäh-
renddem der Schwenkhebel (31) am einen Ende mit
dem andern Spannhebel (22) und am andern Ende
durch das Kniehebelgelenk (35) mit der Achse (34)
drehverbunden ist.

6. Schiebeverschluss nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das endseitig um die Achse (34) herum bewegende
und an dieser anschlagende Kniehebelgelenk (35)
über seinen Totpunkt hinaus schwenkbar ist und da-
mit eine Arretierung im befestigten Zustand des De-
ckels (15) selbsttätig erfolgt.

7. Schiebeverschluss nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass
das jeweilige Federorgan (33) derart im Führungs-
element (32) abgestützt ist, dass es im verspannten
Zustand des Deckels (15) am Gehäuse (12) eine
Druckkraft auf die Spannhebel (21, 22) in Schliess-
richtung erzeugt.

8. Schiebeverschluss nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das als Druckfeder ausgebildete Federorgan (33)
auf einer Stange des Führungselementes (32) auf-
gestülpt ist, welches an einem Anschlag (36) bei der

Stange und gegenüber an einem auf dieser begrenzt
verschiebbaren Kolbenglied (37) abgestützt ist.

9. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Berührungsflächen (23’, 24’) der Auflager (23,
24) jeweils mit einem Steigungswinkel (a) von 0 bis
40° versehen sind, so dass die Gleitelemente (21’,
22’) ,wie zum Beispiel Rollen oder Haken, der
Spannhebel (21, 22) beim Schliessvorgang vorzugs-
weise schräg in Verspannrichtung der Verschluss-
platten (13, 14, 16) verlaufen.

10. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass
die im Gehäuse (12) ortsfeste Verschlussplatte (13),
die in einem Rahmen von einem Antrieb längsver-
schiebbare Verschlussplatte (14) und eine im Deckel
(15) angeordnete fixe Verschlussplatte (16) vorge-
sehen sind.

11. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass
sich der Deckel (15) aus einem am Gehäuse (12)
angelenkten Deckelrahmen (19) und einem an die-
sem aufsetzbaren Verschlussdeckel (15’) zusam-
mensetzt, wobei die mit den Spannhebeln (21, 22)
zusammenwirkenden Auflager (23, 24) an der Aus-
senseite des Verschlussdeckels (15’) befestigt sind.

12. Schiebeverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
zwischen diesem Verschlussdeckel (15’) und dem
Deckelrahmen (19) vorzugsweise mehrere Federn
und Führungsmittel (41) angeordnet sind, welche in
Andrückrichtung der Verschlussplatten (13, 14, 16)
ermöglichen, dass sich der Verschlussdeckel (15’)
gegenüber dem Deckelrahmen (19) und dem Ge-
häuse (12) begrenzt verschieben kann und damit
thermische Ausdehnungen, Schwund, Toleranzen
der Verschlussplatten und/oder des Gehäuses bzw.
der Mechanik ausgleichbar sind, so dass stets ein
annähernd gleicher Anpressdruck wirkt.

13. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Auflager (23, 24) jeweils an einer Platte (42) an
der Aussenseite des Verschlussdeckels (15’) ange-
bracht sind, wobei diese Platte (42) zusätzlich mit
einem Zentrierelement (44) versehen ist, welches in
eine Ausnehmung (45) seitlich beim Gehäuse (12)
annähernd spielfrei eingreift, damit der mit der Platte
(42) verbundene Deckel (15) in Verschieberichtung
der mittleren Verschlussplatte (14) fixiert ist.

14. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass
im Gehäuse (12) und im Deckel (15) je eine Dicht-
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schnur (43, 46) integriert ist, welche rundum zwi-
schen dem Gehäuse (12) und dem Deckelrahmen
(19) bzw. zwischen letzterem und dem Deckel (15)
abdichtet.

9 10 



EP 3 943 212 A1

7



EP 3 943 212 A1

8



EP 3 943 212 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 943 212 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 943 212 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 943 212 A1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0891829 A [0002] • EP 2670546 B1 [0013]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

